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1 Management Summary  
Ziel der vorliegenden Strategiestudie ist es, eine Entscheidungsgrundlage für die 
künftige Weiterentwicklung des Wärmeverbunds Neunkirch zu schaffen. Ausgangs-
punkt ist die Erkenntnis, dass die bestehende, grösstenteils auf Holzhackschnitzeln 
basierende Energieversorgung des Wärmeverbunds zunehmend an ihre Kapazitäts-
grenzen gelangt. Gleichzeitig soll geprüft werden, ob neben der bisherigen monova-
lenten Holzlösung auch alternative bzw. bivalente Versorgungskonzepte in Frage 
kommen, insbesondere unter Einbezug der thermischen Nutzung von Grundwasser. 

Der bestehende Wärmeverbund versorgt heute 46 Bezüger im Kern von Neunkirch 
und weist eine jªhrliche Wªrmeerzeugung von rund 1ô340 MWh/a auf. Die Wªrme-
erzeugung erfolgt über einen Holzkessel mit 700 kW im Schulhaus Randenblick. Zur 
Deckung von Spitzenlasten steht zusätzlich ein Ölkessel mit 450 kW im alten Schul-
haus Mühlengasse zur Verfügung. Für den Variantenvergleich wurde von einer Wei-
terentwicklung des Verbunds mit einem künftigen Wärmebedarf von rund 
6'000 MWh/a sowie einer erforderlichen Erzeugerleistung von rund 2ô000 kW ausge-
gangen. Auf dieser Grundlage wurden verschiedene Energieversorgungsvarianten 
an den Standorten Muzäll sowie Schulhaus Randenblick / Mühlengasse hinsichtlich 
technischer Machbarkeit, Wirtschaftlichkeit, Energiepolitik und strategischer Eignung 
untersucht. 

Im Zentrum der Beurteilung stand die Frage, ob die Wärmeversorgung weiterhin pri-
mär über Holz ausgebaut oder künftig stärker auf Grundwasserwärmepumpen ab-
gestützt werden soll. Die Studie kommt zum Schluss, dass die Grundwassernutzung 
aus energiepolitischer und strategischer Sicht zu bevorzugen ist. Grundwasser steht 
lokal zur Verfügung, kann standortnah genutzt werden und ermöglicht eine langfris-
tig erneuerbare und ortsgebundene Wärmeversorgung. Holz bleibt zwar ebenfalls 
ein erneuerbarer Energieträger, soll aus übergeordneter Sicht jedoch gezielt dort 
eingesetzt werden, wo nur wenige oder keine gleichwertigen Alternativen bestehen. 

Ein wesentlicher Vorteil der Grundwasservariante besteht darin, dass die Wärme-
pumpenanlagen grundsätzlich in der bestehenden Energiezentrale im Schulhaus 
Randenblick untergebracht werden können. Dadurch kann auf einen zusätzlichen 
Zentralenstandort verzichtet werden. Gleichzeitig reduziert dies die Komplexität ge-
genüber einem vollständigen Neubau an einem anderen Standort. Für die Umset-
zung sind jedoch bauliche und betriebliche Massnahmen erforderlich, insbesondere 
Anpassungen in der bestehenden Zentrale, Lärmschutzmassnahmen, eine tempo-
räre mobile Heizanlage während der Umbauphase sowie die Konkretisierung der 
Leitungsführung und der Betriebsabläufe. 

Die wirtschaftliche Bewertung zeigt, dass die Grundwasservariante nur geringfügig 
höhere Kosten verursacht als eine reine Holzversorgung. Für die Holzvariante wur-
den Investitionskosten ± 25 % von rund CHF 11.64 Mio. ermittelt, für die Grundwas-
servariante am Standort Randenblick rund CHF 12.67 Mio.. Dies entspricht Mehr-
kosten von rund CHF 1.03 Mio. bzw. etwa 9 %. Die Wärmegestehungskosten liegen 
bei einem kalkulatorischen Kapitalzins von 3 % bei rund 18.9 Rp./kWh für die Holz-
variante und bei rund 19.8 Rp./kWh für die Grundwasservariante. Die Differenz be-
trägt damit rund 0.9 Rp./kWh bzw. etwa 5 %. Die Mehrkosten der Grundwasservari-
ante sind damit als moderat einzustufen und bewegen sich weiterhin in einer Grös-
senordnung, die im Vergleich mit anderen Wärmeverbunden als tragbar erscheint  

Auch hinsichtlich der Preisentwicklung zeigt sich ein robustes Bild. Eine Sensitivi-
tätsanalyse verdeutlicht, dass sowohl Schwankungen des Kapitalzinses als auch 
Veränderungen der Energiepreise einen relevanten Einfluss auf die Wärmegeste-
hungskosten haben. Gleichzeitig bleibt die Rangfolge der Varianten dadurch weitge-
hend unverändert. Die Grundwasservariante erweist sich somit auch unter verän-
derten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen als tragfähige Option. 
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Neben den wirtschaftlichen Aspekten wurde auch die ökologische und strategische 
Wirkung der Varianten betrachtet. Die Ergebnisse zeigen, dass die Wärmepumpen-
varianten insbesondere dann klare Vorteile aufweisen, wenn für den Betrieb erneu-
erbarer Strom eingesetzt werden kann. Zudem wird die Abhängigkeit von externen 
Brennstoffmärkten reduziert, da mit Grundwasser eine lokale und langfristig verfüg-
bare Energiequelle genutzt wird. Dies ist im Hinblick auf Versorgungssicherheit und 
energiepolitische Zielsetzungen von besonderer Bedeutung. 

Die Gesamtauswertung der Varianten bestätigt dieses Bild. In der Nutzwertanalyse 
erreicht die Variante 2 Grundwasserwärmepumpen an beiden untersuchten Stand-
orten die beste bzw. ausgewogenste Gesamtbewertung. Die Unterschiede zu den 
bivalenten Varianten sind zwar nicht in allen Kriterien sehr gross, insgesamt zeigt 
sich jedoch ein konsistenter Vorteil der Grundwasservariante, insbesondere auf-
grund ihrer energiepolitischen Einordnung, der lokalen Verfügbarkeit der Ressource 
und der guten Integration in die bestehende Infrastruktur. 

Zusammenfassend empfiehlt die Studie, die Grundwasservariante am Standort 
Randenblick / Mühlengasse als Vorzugsvariante weiterzuverfolgen. Sie stellt aus 
heutiger Sicht die ausgewogenste Lösung dar, da sie technisch umsetzbar, energie-
politisch überzeugend und wirtschaftlich vertretbar ist. Für die nächste Projektphase 
sind insbesondere die bauliche Integration in die bestehende Zentrale, die weiteren 
hydrogeologischen und bewilligungsseitigen Abklärungen sowie die Auswirkungen 
auf Tarife und Wirtschaftlichkeit für die bestehenden Wärmebezüger vertieft zu prü-
fen. 
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2 Einleitung  

2.1 Ausgangslage  

Die Gemeinde Neunkirch im Kanton Schaffhausen betreibt einen Wärmeverbund, 
dessen Energieversorgung grösstenteils auf Holzhackschnitzeln aus dem gemein-
deeigenen Forstbetrieb basiert. Um Lastspitzen abzudecken, kommt zusätzlich ein 
Ölkessel zum Einsatz (im Keller des alten Schulhauses «Mühligass»). Durch den 
kontinuierlichen Ausbau des Wärmeverbunds und die steigende Anzahl angeschlos-
sener Liegenschaften erreicht die bestehende Heizzentrale zunehmend ihre Kapazi-
tätsgrenzen. 

Um dieses Problem zu lösen, hat der frühere Gemeinderat (bis 31.12.2024) ein Pro-
jekt für den Neubau einer Heizzentrale am Standort «Muzäll» erarbeiten lassen. Das 
Projekt erfüllte jedoch nicht alle Anforderungen und konnte in mehreren Punkten 
nicht überzeugen. Der neu gewählte Gemeinderat (seit 01.01.2025) hat daher be-
schlossen, die Umsetzung dieses Projekts vorerst zu sistieren und eine Zweitmei-
nung einzuholen. 

Basierend auf dem Dokument «Strategie mit Pflichtenheft» (Anhang 1) vom Ingeni-
eurbüro Bollinger SIA GmbH, Schaffhausen, wird nun eine detaillierte Strategiestu-
die erarbeitet. Die Studie soll die Basis für eine zukunftsfähige und nachhaltige Wei-
terentwicklung des Wärmeverbunds von Neunkirch schaffen. Die folgenden Kern-
punkte stehen dabei im Fokus: 

- Prüfung von alternativen Technologien bzw. Wärmequellen: Untersuchung 
bivalenter Systeme als Ergänzung zu der derzeitigen monovalenten Lösung. 
Speziell die thermische Nutzung des Grundwassers soll vertieft betrachtet 
werden. 

- Die mögliche Nutzung der Abwärme aus dem Rechenzentrum Beringen. Der 
Wärmeverbund Beringen ist bereits daran, die Erweiterung des Wärmenet-
zes technische zu prüfen. Hier müssen mögliche Synergien begutachtet wer-
den. 

- Evaluation alternativer Standorte. Überprüfung möglicher neuer Standorte 
für eine neue Heizzentrale aber auch der Erweiterung der bestehenden 
Zentrale. 

- Prüfung von passenden Organisations- und Betreibermodelle, um die Wirt-
schaftlichkeit und Zukunftsfähigkeit des Wärmeverbunds langfristig zu ge-
währleisten. 

- Abschätzung der baulichen Umsetzbarkeit, der jeweiligen Vor- und Nachteile 
sowie die zu erwartenden Baukosten mit einer Genauigkeit von ±25% sollen 
aufzeigt werden. 
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2.2 Versorgungsgebiet  

Der bestehende Wärmeverbund versorgt heute ab der Heizzentrale im Schulhaus 
Randenblick (Grüner Kreis) 46 Bezüger im Kern von Neunkirch (siehe Abbildung 1). 
Der Verbund wurde in Etappen vergrössert und umfasst unterdessen ein Netz von 
rund 1'100 Trasseemeter. Die letzte Etappe wurde im Jahr 2022 gebaut und hat die 
Oberhofgasse und die Mühlengasse erschlossen.  

 

Abbildung 1 Bestehender Verbund Stand 2022 . Grün markiert der Holzkesse, rot der Ölkessel  
(Quelle: E+H Ingenieurbüro)  

Hauptsächlich wird die Energie über den Holzkessel im Schulhaus (grüner Kreis) 
bereitgestellt. Dieser hat eine Leistung von 700 kW und wird mit Waldrestholz und 
weiteren Holzabfällen aus der Region betrieben. Der Ölkessel im alten Schulhaus 
Mühlengasse hat eine Leistung von 450 kW und deckt allfällige Spitzenlasten ab. 
Der Verbund läuft nur während der Heizperiode und wird in den Sommermonaten 
nicht betrieben. 
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Abbildung 2 Prinzipschemas des bestehenden Verbundes  
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3 Potenzialgebiete  
Der Energiebedarf der Gemeinde Neunkirch wurde mittels Hochrechnung ermittelt. 
Grundlage dafür bilden die Gebäudekategorien aus dem GWR-Datensatz sowie die 
zugehörigen spezifischen Bedarfswerte gemäss SIA 2024 Bestand. Aus dieser Be-
rechnung ergibt sich für die Gemeinde ein gesamter Wärmebedarf von 29.8 GWh. 

Ergänzend zur Abschätzung des Wärmebedarfs wurden weitere gebäudebezogene 
Informationen aus den GWR-Daten ausgewertet, insbesondere zu Energieträger, 
Baujahr und Gebäudestruktur. Diese Datengrundlagen bilden die Basis für die nach-
folgende räumliche und energetische Beurteilung des Gemeindegebiets. 

Auf Grundlage der Wärmebedarfsanalyse und der Auswertung der Gebäudestruktur 
wurde die Gemeinde Neunkirch in ein bestehendes Versorgungsgebiet sowie vier 
Potenzialgebiete gegliedert (siehe Abbildung 3). Die Abgrenzung der Gebiete er-
folgte analog zur Studie von E+H Ingenieure; die dort festgelegten Perimeter wur-
den unverändert übernommen, da sie für die vorliegende Untersuchung als zweck-
mässig beurteilt wurden. 

Ziel der Gebietsausscheidung ist es, jene Bereiche zu identifizieren, in denen eine 
Erweiterung des Fernwärmenetzes aus energetischer und wirtschaftlicher Sicht 
zweckmässig erscheint. 

 

Abbildung 3 Wärmebedarfskarte Gemeinde Neunkirch, eingefärbt sind die Potenzialg ebiete  

  

Hauptstrasse

Bahntrassee
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3.1 Bestehendes Versorgungsgebiet  

Das bestehende Versorgungsgebiet umfasst 46 Anschlüsse in der Kernzone der 
Gemeinde. Entlang der bereits verlegten Leitungen besteht die Möglichkeit, weitere 
Liegenschaften an den Wärmeverbund anzuschliessen. 

Tabelle 1 Potenzialabschätzung des bestehenden Versorgungsperimeters  

 Anzahl  Energie 
MWh/a 

Nicht erneu-
erbar 
MWh/a 

Mit An-
schluss-
grad 70%  

Anzahl mit 
Anschluss-
grad 70%  

Erschlossen 46 2ô470 - - - 

Potenzial 72 5ô100 3ô510 2ô460 54 

Für die Potenzialabschätzung wurden alle Gebäude ohne erneuerbare Wärmever-
sorgung als potenzielle Anschlüsse definiert. Unter Annahme eines Anschlussgra-
des von 70 % ergibt sich im bestehenden Versorgungsgebiet ein zusätzliches Ab-
satzpotenzial von rund 2.4 GWh/a. Es wird davon ausgegangen, dass Gebäude, die 
bereits mit einer erneuerbaren Einzellösung versorgt sind, nicht an den Wärmever-
bund anschliessen. 

 

Abbildung 4 Gebäudescharfer Wärmebedarf des bestehenden Versorgungsgebiets  

Es zeigt sich, dass der bestehende Perimeter ein sehr günstiges Ausbaugebiet dar-
stellt: Die Gebäude liegen nahe beieinander, die erforderlichen baulichen Eingriffe 
für die Netzerweiterung sind überschaubar, und die erzielbare Absatzdichte ist hoch. 
Eine Verdichtung des bestehenden Netzes ist deshalb aus wirtschaftlicher und tech-
nischer Sicht besonders attraktiv. 
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3.2 Potenzialgebiet 1  

Das Potenzialgebiet 1 liegt westlich der Kernzone und zeichnet sich durch Industrie-
nutzung und einzelne Wohnnutzung aus. Für die Erschliessung des Gebiets vom 
heutigen Standort aus, ist keine Querung der Hauptstrasse oder der Bahnlinie not-
wendig. 

Tabelle 2 Potenzialabschätzung des Potenzialgebiets 1  

 Anzahl  Energie 
MWh/a 

Nicht erneu-
erbar  
> 75 MWh/a 

Mit An-
schlussgrad 
70% 

Anzahl mit 
Anschluss-
grad 70%  und 
> 75 MWh/a 

Gebäude 87 3ô640 890 623 5 

Um eine Potentialabschätzung zu machen, wurden Gebäude mit einem Energiebe-
darf höher als 75 MWh/a und noch fossiler Wärmeversorgung als interessant dekla-
riert. Mit einem Anschlussgrad von 70% ergeben sich so im Potenzialgebiet 
0.6 GWh/a. 

 

Abbildung 5 Gebäudescharfer Wärmebedarf im Potenzialgebiet 1 . Oben der Gesamtbedarf, un-
ten der Bedarf aller Gebäude ohne eine bestehende erneuerbare Lösung.  

Schlüsselkunde Hidrostal

Schlüsselkunde 
Gemeindehaus

Schlüsselkunde Hidrostal

Schlüsselkunde 
Gemeindehaus
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Im Potenzialgebiet 1 sind zwar einzelne Schlüsselkunden vorhanden, die für einen 
Anschluss interessant wären, sie liegen jedoch eher peripher, und die insgesamt er-
reichbare Absatzdichte ist gering. Der Anschluss des Gemeindehauses würde sich 
durch die Nähe zum bestehenden Netz anbieten. 

3.3 Potenzialgebiet 2  

Das Potenzialgebiet 2 liegt südwestlich der Kernzone und weist gemischte Wohn- 
und Industrienutzung auf. Für die Erschliessung des Gebiets ist eine Querung der 
Bahnlinie erforderlich. 

Tabelle 3 Potenzialabschätzung des Potenzialgebiets 2 

 Anzahl  Energie 
MWh/a 

Nicht erneu-
erbar > 75 
MWh/a 

Mit An-
schluss-
grad 100% 

Anzahl mit 
Anschluss-
grad 100% 

Gebäude 174 3ô780 680 680 3 

Für die Potenzialabschätzung wurden alle Gebäude mit einem jährlichen Wärmebe-
darf von mehr als 75 MWh/a und einer fossilen Wärmeversorgung als potenzielle 
Anschlüsse definiert. In diesem Gebiet erfüllen jedoch neben den drei Schlüsselkun-
den MAVAG, Hidrostal und Polyplex keine weiteren Gebäude die gewählten An-
schlusskriterien. Es ist anzumerken, dass Hidrostal heute über einen Holzkessel 
verfüg. Entsprechend ist die Erschliessung von Potenzialgebiet 2 aus heutiger Sicht 
nur für diese wenigen Grossverbraucher relevant und wird für eine breitere Fernwär-
meerschliessung nicht empfohlen. Unter Annahme eines Anschlussgrades von 
100% ergibt sich daraus ein theoretisches Absatzpotenzial von knapp 0.7 GWh/a. 

 

Abbildung 6 Gebäudescharfer Wärmebedarf im Potenzialgebiet 2.  Oben der Gesamtbedarf, un-
ten der Bedarf aller Gebäude ohne eine bestehende erneuerbare Lösung.  

Schlüsselkunde Hidrostal

Schlüsselkunde Polyplex

Schlüsselkunde MAVAG

Schlüsselkunde Hidrostal

Schlüsselkunde Polyplex

Schlüsselkunde MAVAG
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3.4 Potenzialgebiet 3  

Das Potenzialgebiet 3 liegt südlich der Kernzone und ist überwiegend durch Wohn-
nutzung geprägt. Für die Erschliessung des Gebiets wäre eine Querung der Bahnli-
nie und der Hauptstrasse erforderlich. Das Gebiet setzt sich hauptsächlich aus klei-
neren Einfamilien- und Mehrfamilienhäusern mit vergleichsweise geringem Wärme-
bedarf zusammen.  

Tabelle 4 Potenzialabschätzung des Potenzialgebiets 3 

 Anzahl  Energie 
MWh/a 

Nicht erneu-
erbar  
> 75 MWh/a 

Mit An-
schluss-
grad 70%  

Anzahl mit 
Anschluss-
grad 70%  

Gebäude 339 6ô960 4ô500 - - 

Anhand der gewählten Ausschlusskriterien (Mindestwärmebedarf, nicht erneuerbare 
Versorgung) konnten keine potenziellen Anschlüsse identifiziert werden. Einzig das 
mögliche Entwicklungsgebiet am Kirchweg könnte in Zukunft als Schlüsselkunde in-
teressant werden. Entsprechend wird eine Fernwärmeerschliessung in Potenzialge-
biet 3 nicht empfohlen, solange das Entwicklungsgebiet noch in der Projektierungs-
phase ist. 

 

Abbildung 7 Gebäudescharfer Gesamtw ärmebedarf im Potenzialgebiet 3.  

Schlüsselkunde Chilewäg



 

16 / 55 Anex Ingenieure AG  27.05.2026 

 

Abbildung 8 Gebäudescharfer Wärmebedarf  aller Gebäude ohne eine bestehende erneuerbare 
Lösung.  

  

Schlüsselkunde Chilewäg
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3.5 Potenzialgebiet 4  

Das Potenzialgebiet 4 liegt östlich der Kernzone und zeichnet sich durch Wohnnut-
zung und einzelne Industrienutzungen aus. Für die Erschliessung des Gebiets ist 
keine Querung der Hauptstrasse oder der Bahnlinie notwendig. 

Tabelle 5 Potenzialabschätzung des Potenzialgebiets 4 

 Anzahl  Energie 
MWh/a 

Nicht erneu-
erbar  
> 75 MWh/a 

Mit An-
schlussgrad 
70% 

Anzahl mit 
Anschluss-
grad 70%  

Gebäude 206 5ô210 520 428 5 

Um eine Potentialabschätzung zu machen, wurden Gebäude mit einem Energiebe-
darf der höher als 75 MWh/a ist und noch keine erneuerbare Lösung haben als inte-
ressant deklariert. Mit einem Anschlussgrad von 70% wurde dann, das Absatzpo-
tential beziffert, im Bestehenden Versorgungsgebiet ergeben sich so rund 0.4 
GWh/a. 

 

Abbildung 9 Gebäudescharfer Gesamt wärmebedarf im Potenzialgebiet 4.  
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Abbildung 10 Gebäudescharfer Wärmebedarf  aller  Gebäude ohne eine bestehende erneuerbare 
Lösung.  

Auch wenn sich die Erschliessung des Gebiets baulich unkompliziert umsetzen 
lässt, ist das Absatzpotenzial aufgrund der geringen Wärmedichte als niedrig einzu-
schätzen. 

3.6 Fazit Versorgungsgebiet  

Die Analyse der Wärmedichten zeigt, dass das bestehende Versorgungsgebiet die 
beste Ausgangslage für eine weitere Verdichtung bietet und daher klar zu priorisie-
ren ist.  

Potenzialgebiet 2 umfasst zentrale Schlüsselkunden, die für den Wärmeverbund 
von grosser Bedeutung sind. Dieses Gebiet sollte daher in der weiteren Planung 
mitberücksichtigt werden, auch wenn die Erschliessung aufgrund der Bahnquerung 
anspruchsvoller ist.  

Für Potenzialgebiet 3 besteht unter den heutigen Rahmenbedingungen kein unmit-
telbares Interesse an einer Erschliessung. Im Zusammenhang mit dem Entwick-
lungsgebiet Kirchweg und abhängig von der Standortwahl kann das Gebiet jedoch 
perspektivisch wieder an Bedeutung gewinnen.  

Potenzialgebiet 4 ist baulich einfach zu erschliessen und kommt deshalb als sinn-
volle Option für einen weiteren Ausbauschritt in Frage.  

Potenzialgebiet 1 ist zwar baulich gut erschliessbar, die Schlüsselkunden liegen je-
doch eher peripher, und die insgesamt geringe Wärmedichte führt dazu, dass das 
Gebiet aus heutiger Sicht für eine Einbindung in den Wärmeverbund nicht interes-
sant ist. 

Für den weiteren Variantenvergleich wurde auf dieser Basis eine Erschliessung defi-
niert, die von einer Verdichtung im bestehenden Versorgungsgebiet ausgeht und 
sich ergänzend primär am Anschluss der ausgewählten Schlüsselkunden in den Po-
tenzialgebieten 3 und 4 orientiert. Insgesamt resultiert daraus ein Wärmebedarf von 
rund 6'000 MWh/a sowie eine erforderliche Erzeugerleistung von etwa 2'000 kW ab 
der Energiezentrale. Diese Annahme bildet die Grundlage für die nachfolgenden 
Analysen zu Standortfragen sowie für den Variantenvergleich und die Kosten- und 
Wirtschaftlichkeitsbeurteilung. 
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Tabelle 6 Gegenüberstellung der Versorgungsgebiete  (Potenzialgebiet)  

Gebiet  Lage / Nutzung  Machbarkeit  Empfehlung  

Bestehendes 
Versorgungs-
gebiet  

Kernzone, gemischte Nutzung, 46 
erschlossene Liegenschaften 

Sehr gute Rahmenbedingungen, hohe Wär-
medichte, kurze Leitungslängen, Netzinfra-
struktur teilweise vorhanden 

Klar zu priorisieren, Verdichtung ist wirt-
schaftlich attraktiv 

Potenzialgebiet 
1 

Westlich der Kernzone, Industrie 
und einzelne Wohnnutzung 

Baulich einfach erschliessbar, Schlüsselkun-
den jedoch peripher und insgesamt geringe 
Wärmedichte. Anschluss des Gemeindehau-
ses möglich. 

Aus heutiger Sicht nicht interessant, keine 
Einbindung in den Wärmeverbund empfoh-
len. Einzelanschluss Gemeindehaus 
müsste geprüft werden 

Potenzialgebiet 
2 

Südwestlich der Kernzone, ge-
mischte Wohn- und Industrienut-
zung 

Erschliessung aufgrund Bahnquerung an-
spruchsvoller; zentrale Schlüsselkunden mit 
hoher Bedeutung für den Verbund 

In der weiteren Planung zu berücksichtigen, 
v.a. aufgrund der Schlüsselkunden 

Potenzialgebiet 
3 

Südlich der Kernzone, überwie-
gend Wohnnutzung 

Erschliessung anspruchsvoll (Querung Bahn-
linie und Hauptstrasse), heute keine geeigne-
ten Kunden; perspektivisch relevant im Zu-
sammenhang mit Entwicklungsgebiet Kirch-
weg 

Derzeit keine Erschliessung empfohlen; 
spätere Prüfung in Verbindung mit Entwick-
lungsgebiet möglich 

Potenzialgebiet 
4 

Östlich der Kernzone, vorwiegend 
Wohnnutzung mit einzelnen In-
dustriebauten 

Baulich einfach zu erschliessen, jedoch ge-
ringe Wärmedichte 

Sinnvolle Option für einen weiteren Aus-
bauschritt, sofern ausreichender Anschluss-
grad bzw. Anschlussdichte erreicht wird 
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4 Standortkonzepte  
Zur Beurteilung der Versorgungskonzepte wurden zwei unterschiedliche Standortva-
rianten für die Energiezentrale vertieft untersucht. Beide Varianten gehen von den-
selben Grundlagen aus: Es wird ein definierter Netzperimeter mit identischem Wär-
meabsatz von rund 6'000 MWh/a (inkl. Bestand) und den gleichen Schlüsselkunden 
erschlossen. Damit können die Standorte Muzäll (Neubau einer Zentrale) sowie 
Schulhaus Randenblick/Mühlengasse (Nutzung und Ausbau bestehender Anlagen) 
auf vergleichbarer Basis hinsichtlich baulicher Machbarkeit, Netzanbindung und 
Wirtschaftlichkeit beurteilt werden. 

In der früheren Studie wurden zwei zusätzliche Standorte für eine mögliche Energie-
zentrale geprüft. Diese Optionen wurden im Rahmen der aktuellen Bearbeitung je-
doch aus folgenden Gründen nicht weiterverfolgt:  

¶ Der eine Standort im Bereich vor dem Obertor steht nicht zur Verfügung, da 
der Eigentümer das Grundstück nicht für eine Nutzung als Energiezentrale 
veräussern möchte.  

¶ Beim zweiten Standort im Gebiet Langfeld wären umfangreiche Umzonun-
gen erforderlich, was den planerischen und zeitlichen Aufwand deutlich erhö-
hen würde. 

 

Abbildung 11 Übersichtskarte der vier möglichen Zentralenstandorte  

4.1 Variante 1: Standort Muzäll  

In Variante 1 wird die Energiezentrale am Standort Muzäll vorgesehen. Hierzu ist 
der Neubau eines eigenständigen Gebäudes erforderlich, in welchem die gesamte 
Wärmeerzeugungsanlage untergebracht wird. Am Standort Muzäll stehen geeignete 
Flächen zur Verfügung, sodass die Anlagen kompakt in einem Gebäude angeordnet 
werden können. Der Standort wurde im Rahmen früherer Arbeiten bereits umfas-
send geprüft, und für den Standort Muzäll liegt ein Bauprojekt vor, welches auch 
vom Volk abgesegnet wurde. 

Standort Muzäll

Standort Randenblick / Mühlengasse

Standort Obertor

Standort Langfeld
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Abbildung 12 Situationsplan des Projekts Muzäll (Quelle: WSP AG, Baueingabe , 26.06.2024, 
Amtlicher Vermessung, angepasst von Anex I ngenieure ) 

Der Standort bietet den Vorteil, dass die neue Zentrale unabhängig von der beste-
henden Heizzentrale geplant und gebaut werden kann, was die bauliche Umsetzung 
vereinfacht und eine klare Trennung zwischen Alt- und Neuanlagen ermöglicht. Es 
ist keine provisorische Versorgung für die bestehenden Anschlüsse nötig während 
der Bauzeit. 

Gleichzeitig sind ein vollständiger Neubau der technischen Infrastruktur sowie zu-
sätzliche Erschliessungs- und Netzanschlussarbeiten erforderlich. Muzäll liegt im 
Potenzialgebiet 3, das nur eine geringe Wärmedichte aufweist; daher ist für die An-
bindung an den heutigen Verbund eine Fernwärmeleitung nötig, die mittels Spülboh-
rung unter Kantonsstrasse und Bahntrassee geführt und anschliessend über den 
Floraweg an das bestehende Netz angeschlossen wird. Auf diese Weise entsteht 
zwar ein zusammenhängendes Netz zwischen dem neuen Standort und dem beste-
henden Versorgungsgebiet, der Leitungsbau ist jedoch mit entsprechendem Auf-
wand und Mehrkosten verbunden. Von der neuen Zentrale aus werden die Schlüs-
selkunden in Richtung Westen erschlossen (siehe Abbildung 13). 

Anlieferung 
Heizzentrale
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Abbildung 13 Schematische Darstellung des Standorts Muzäll und der Erschliessung der 
Schüsselkunden  

4.2 Variante 2: Standort Schulhaus Randenblick und 
Mühlengasse  

In Variante 2 wird die Energiezentrale an den bestehenden Standorten Schulhaus 
Randenblick und Mühlengasse vorgesehen. Die neue Wärmeerzeugungsanlage 
würde bei monovalenten Lösungen vollständig in der heutigen Heizzentrale beim 
Schulhaus Randenblick untergebracht (ca. 235 m2). Bei bivalenten Lösungen mit 
zwei Energieträgern wäre zusätzlich der Standort Mühlengasse (ca. 150 m2) einzu-
beziehen, um den zusätzlichen Platzbedarf der beiden Erzeugungssysteme abde-
cken zu können. 

 

Abbildung 14 Fotos der bestehenden Holzfeuerung im Schulhaus Randenblick  

  

Standort Muzäll

Schlüsselkunde Chilewäg

Schlüsselkunde MAVAG

Schlüsselkunde Hidrostal

Schlüsselkunde Polyplex

Schlüsselkunde 
Gemeindehaus
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Abbildung 15 Grundriss und Fotos der bestehenden Holzfeuerung im Schulhaus Randenblick  
(Quelle: Strategie mit Pflichtenheft, Bollinger GmbH).  

Dieses Konzept basiert auf der Sanierung und dem Ausbau der bestehenden Infra-
struktur: Die Heizzentrale Randenblick wird ertüchtigt und für die künftige Anlage 
angepasst, der bestehende Schnitzelbunker wird saniert und für einen weitergehen-
den Betrieb ausgebaut. Im Gewölbekeller des alten Schulhauses Mühlengasse sind 
zusätzliche bauliche Massnahmen notwendig (bauliche Ertüchtigung, Anpassungen 
an Statik, Brandschutz und Lärmschutz), um die neuen Installationen aufnehmen zu 
können. 

 

Abbildung 16 Foto des Gewölbekellers an der Mühlengasse  
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Abbildung 17 Grundriss  und Fotos  des Gewölbekellers an der Mühlengasse . Markiert der Be-
reich, welcher sich für die Aufstellung der Heizinstallationen anbietet.  

Variante 2 nutzt damit vorhandene Bausubstanz und bestehende Anlagen, erfordert 
im Gegenzug aber einen höheren Koordinationsaufwand bei der Sanierung und In-
tegration in die bestehenden Gebäude. Zudem ist eine provisorische Versorgung 
der bestehenden Anschlüsse während dem Umbau nötig (mobile Heizanlage in der 
Nähe des Schulhaus Randenblick). 
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Abbildung 18 Schematische Darstellung des Standorts Randenblick  und der Erschliessung der 
Schüsselkunden  

Beim Standortkonzept Schulhaus Randenblick/Mühlengasse erfolgt der Anschluss 
der Schlüsselkunden entlang der Strasse «Kleiner Letten» in Richtung Bahnhof. Die 
Querung von Bahnlinie und Kantonsstrasse wird dabei über die geplante Unterfüh-
rung beim Bahnhof realisiert, um bauliche Synergien mit diesem Infrastrukturprojekt 
zu nutzen und zusätzliche Eingriffe im Strassen- und Bahnraum zu minimieren. Auf 
der gegenüberliegenden Seite der Unterführung werden die Schlüsselkunden im er-
weiterten Versorgungsgebiet erschlossen und an den bestehenden Verbund ange-
bunden. 

Standort Randenblick / Mühlengasse

Schlüsselkunde Chilewäg

Schlüsselkunde MAVAGSchlüsselkunde Polyplex

Schlüsselkunde Hidrostal Schlüsselkunde 
Gemeindehaus




























































